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für gebildete, unbefangene Leser.

Das Bächlein.

Eine Parahed

Es war einmal ein kleines, klares Yächlelnzdas

rieselte fröhlichplätschernddurch seine blumigen
Ufer Und küßte mit seinem feuchten Kasse jedes

Hälmchen, das ihm aus seinem Pfade begegnete-
und jedes Blümchen, das vom nachbarlichen Ufer
sich grüßend zu ihm niederbog. Und die Knaben

liebten das Bächlein wie einen guten Bruder-

ekamenoft zu ihm und warer sich in seine

daß sittZVMPdie es so freundlichum sie herwarf,

sie M thinrmemHimmel zu sein glaubten, wenn

Es war aberwarenund mit ihm spielen konnten.

»
aUch eine Freude, zu sehen, wie sie

M den kleinenPsellensich lerumtummelten und
schäkerndsich besprengte

)
n, und sich dann unter-

Wichten Uka dann wieder mit triefenden Locken
schelmischherporgucktmUnd gar nicht müde wur-

den des fröhlichenSpielss Und wie andere kleine
Kinder-, kamen Summen auch die Strahlen des

Mondes herab- Und suchtenden Himmel, den sie
verloren, da unten wiederauf dem traulichean-
den, und schaukeltcnilch auf den flimmernden
Wellen, und scherzcndfuhren sie hin und her, bis

Nr Mond, von dem sie gekommen,verblich over

hinter die Wipfel der Bäume sich verbarg; . dann

flohen sie auch die Kinder des Lichts. — Das lu-
stige Kinderleben hatte so eine Zeitlang gedauert-
als das Bächlein vernahm, daß weiter hinab ein

paar andereBächlein zufammenflössenzu einem
großen, großen Bache, und so vereinigt dann mit-
gewaltigem Rauschen und Brausen üb» Stein

'und Felsenstückeschänmten, und immer mehr der

Bächlein in sich ausnahmen und immer größer
und größer würden. Da kam ihm die Lust an,

auch so ein gewaltigerBach zu werden, und es

beeilte seinen Lauf und floß hurtiger dahin-, bis
es den Ort erreichte, wo dielandern Bächlein in

einander verrannen. Eilig warf es sich da hinein
in den Fluß und glaubte nun ein großer Bach ge-

worden zu sein; aber bald ward es gewahr-, daß
seine lieben Wellen sich immer mehr ver-mischten
mit den fremden, und es kannte sich bald selbst
nicht mehr und ward sehr traurig· Auch mochten
ihm die hohen sieinigen Ufer nicht gefallen, wenn

es des Blumenteppichs dachte- der sonst an sei-
nen Seiten sich hinzog, und es fühlte ein großes
Mißbehagen, wenn die Mittagssonne so herab-
brannte und kein säuschdks Blüthendach»—mehr,
wie vormals, ihm Schatten und Kühlung zuwehj
te. Da wäre es gern wieder umgekehrt und hatte
sich verborgen unter seinem traulich,enBlattet-über-



Gang und zwischen seineblumigenUfekz ask-« die
andern Wellen rissen es feindseligmit sich fort
und es mußte ihnen folgen. Und es seufzte oft
ZurückMich den lieblichenKindern, die sonst zu
ihm kamen Und Mit ihm spielten. Zwar kamen

auch einmal Menschen zu ihm hin; da meinte
das( Bächlein- es wären große-Kinder,s die mit
Und in ihm lich erlustigen wollten, wie die klei-
nen vordem. Aber sie waren nicht so- schön lind

blickten nicht so freundlich, als jene, sonderntrux
«

gen ein groß Gebäu auf ihrem Rücken nnd ließen
es nieder auf die Wellen, die es kaum zusptragen
vermochten, und hariheriig schlugen sie auf die

seufzenden Wellen, daß es die Stein am Ufer

hätte jammern mögen. Langsam und traurig, wie

ein Thränenquelh floß das Bächlein unter der

drückenden Last weiter. Als es aber die Schiffer
über ihm von dem Weltineer reden hörte, in »das
sie bald komm-en würden, und, von seiner Größe
und unabsehbaren Weite, da schöpftees neue Hoff-
nung«·und ward stolz auf die künftige·Gi!dße.«·
Und schon erweiterte sich das Bette und diegroße
unendliche Blaue lag vor ihm.x Eiligetsslief es

dahin , nnd »-.- siehe-dal- undmeenblikz
ten verrauschten seine süßen Wellen in dem bit-

tern- Satze, und von-dem Bächlein war-nichts
mehr iu sehen.

Karl Wall-nei-

Die Verlobung
«

', GortseynngJ
Toni, sobald derHausen durch die hintere

Pforte eingeschlsichen»war,zeigte Herrn Strdmu
das Zimmer, in welchem Heango und Babekan

ruhten-—und während Herr Strdinli geräuschipz
mit seinen Leuten in das offne Haus eintrat, und

sich sämmtlicher zusammengesetzterGewehre der

Neger b-emächtigte,«schlichsie zur Seite ab, in

den« Stall, in welchem der fünfjährigeHalt-bru-
der des Nanky, Sapph, schlief. Denn Rankiy
und Sapph, Bastardkinder des alten Hoaiigo,
waren diesem , besonders der letzte, dessen Mutter

kürzlich-gestorbenwar, sehr iheuer; und da, selbst
in dem Fall, daß man den gefangenen Jüngling
befrei-h der Rückzug an den deenweiher und

die Flucht von dort nach- Port au Prinre, der sie
"

sich anzuschließengedachte, noch mancherlei Schwie-
rigkeiten ausgesetzt war- so schloß sie nicht anrich-

rig, daß der Besitz beider Knaben, als einer Art
von Unterpfand- dein Zuge, bei etwaniger Ver-

folgung der Neger, von Vortheil sehn würde- Ei

gelang ihr- den Knaben ungesehen aus seinem
sBette zu heben, und its-ihren Armen, halb schla-
fend- halb IVachend- in das Hauptgebäudehinü-
beszkkngen- Inzwischen-War Herr Strdmli, so
heimlich- als es sich khUn ließ-«mit seinem Han-

fen in Hoango’s.Stubenthüre eingetreten; aber
statt ihn und Badekam wie er glaubte, imBem
zu sinden, standen, durch das Geräusch geweckt,
beide, obschon halbnackt und hüiflps, in der Mitte
des Zimmers da! Herr Strdmli, indem er seine
Büchse in die Hand nahm, rief: sie sollten sich
ergeben, oder sie wären des Todes! doch Hoango,
statt aller Antwort, riß ein Pistol von der Wand
und platzte es; Herrn Strdmli ain Kopf streitend-
unter die Menge los. Herrn Strdmli’s Haufen,
auf dies Signal, fiel wüthend über ihn her; Ho-
k«ango, nach einem zweiten Schuß-»der einem Dia-

·ner die Schulter durchbohrte- wnkd durch reinen

Såhekhjeh an der qundfvvermundeD und Beide,
Babzkan und- er, mai-f man nieder und band sie
mitzStrickenain Gestell eines großen Tisches fest.
Wettern-eile waren- durch M Schnsse geweckt-
pie Negee desHoango, zwanzig und mehr an

««««M«·Zahl,aus ihren Staiien hervorgesfssrsiyund
drangen; dasie

die-alte aus« schwim-
hörten , wüthe·nd""gegenAi

"

je
·

THAT-umihre
Waffen wieder zu erobern ·«Vergeben«s--postirte
Herr Strdinii, dessen-Wunde von keiner Bedeu-

tung war, feine Leute an die Fenster des Hause-»
und ließ, um die Kerle im Zaum zu halten, mit·
Büchsen unter sie feiierm sie achtetenzweier Tod-
ten nicht, die schon aus denivaLUmheklaLiSM
und waren im"·Beg"riff,Aextennd Brechsiangen
zu holen, Uni· die Haiisthür,. nielche Hks Ströinli
verriegelt hatte, einzuspreugeWals Tonl- zitternd
und bebend, den Knaben SaPPU ans dem Arm,
in Hoangos Zimmer trat-. HerrStrdmli, dein

diese Erscheinung äußerstmVUnschi war, rißv ihr
den Knaoen vom Aknii kk Wandte sich- indem ei

seinen —8J;)irschföi«nge-rWI- in Hoango, und schwoi
das-i er den Jnnsm augenblicklich tödten würd
wenn er den Regern nicht zuri.efe, »von ihrem
VorhabenYaVsUstVheniHoango, dessen Kraft durch
den Hieb über die drei Finger derHand gebrochen
war, nnd Ver sein eignes Lebe-» im Fall einer
WANT-WA- ciiiogeselzt haben würde, erwiderte
nach einigem Bedenken, indem er sich VOM Boden
aufhean ließ: Jus-i er dies thun ivvile;« er stellte
sich- Vpn Herrn Strdmli geführt- an das Fenster,
und mit einein Schnupftuch, das er in die linke

Hand nahm, über den Hof hinausznkend- Mf
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« dm Negern zu: »daß sie die Thür, indem es,

sein Leben zu retten, keiner Hülfe bedürfe, unbe-
rührt lassen sollten und in ihre Ställe zurückkehr-
mz mochten!«Hierauf beruhigte sichder Kampf
ein wenig; Hvango schickte,auf Verlangen Herrn
Strdmli’s, einen im Hause eingefangenen Neger,
mit der Wiederholungdieses Befehlt-, zu dem im

Hofe noch verweilenden und ich betathfchlagmden
Haufen hinab; und da die Ochwarzenx so wenig

sieauch von der Sache begriffen, den Worten die-

fes förmlichenBothschafters Folge leisten mußten,
so gaben sie ihren Anschlag, zu dessen Ausführung
scham..-AlleszinBereitschafdway aus, und verfüg-

een sich nach und nach, obschon murrend und

schimpfend, in ihre Stalle zurück. Herr Strdmli,«

indem er dem Knaben Sapiiy vor den Augen Ho-
ango’s die Hunde binden ließ, sagte diesem:"«,daß«
seine Absicht keineanbere sey, ais den ossizkek,

seinen Vetter aus der in der Psianzitng über ihn

verhangien Hast zu befreien,und daß- wenn seiner

Flucht nach Port au Print-e keine Hindernisse in

den Weg gelegt würden, weder für sein, Hoans
-;o’o., noch seinerKinter Leiden, die er ihm wieder-

geben würde, eins-is zu befürchtenseyn würde.
Babetan, welcher Toni sichnaherte und ziiin Ab-

schied in einer Rührung, die ·«sie«nicht unter-Junk-

ken konnte, die Hand geben wollte, stieß diese

hstftigvon sich. Sie nannte sie eine Niederträch-
kise und Bertätherinn, nnd meinte«indem sie sich
am Gestell des Tisches, an dein sie lag-«nmkebtte:
die Rache Gottes würde sie, noch ehe sie ihrer

Schagdkhakfroh geworden«;sereilen.Toni antwor-

fkkm »ich habe euch nicht verrathen; ich bin eine

Weiße,und dem Jüngiing- den ihr gefangen hal-
M- verlobt; ich gehöre zu dem Geschlecht derer,

Ukitdenen ihr im offnen Kriege liegt, und werde
vor Gott,· daß ich mich auf ihre Seite stellte, zu

t-« Verantwortte wissen» Hieraufgab Herr Strdmli
n -

.e
eger Hunge, den er zur Sicherheit wie-

«kdls:ktl;sxelleiiinnd an diePfosten der Thür fest-
er-« emkWnchez er ließ den Diener,

rixuämsegkänettertemSchulterknochen, ohn-
«

mchdem
m lag, aufheben und ivegtragenz

UUP« -. fr dem Hoangso noch gesagt hatte-
VAV« beide KMMV Mk Ranty sowohl als den

Sappy, nach PMan Milgetr Tage- in Sainte
Lüze, wo die ersten franidsifchenBorposten stün-·
den, abhvlen lasska könne-«Mhm er Toni die
von mancherlei Gefähanbewiva lich«nich-tent-
halten koniite, zu weinen, bei der Hand, und

führte sie, unter den FlüchenVabekatss nnd des
alten Hoango aus dem Schlafiifmmekfort.
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Inzwischen waren Adelbert und Gottfried,
Heu-«Strdmli’s Söhne, schon nach Beendigung
des ersten, an den Fenstern gefochtenen Haupt-
kaMpfs- auf Befehl des Vaters-in das Zimmer
ihres Vetters August geeilt, nnd waren glücklich
genug gewesen«die beiden Schwarzen, die diesen
bewachten, nach einem hartnäckigenWiderstand zu

überwältigen.Der Eine lag todt im Zimmer;
der Andere hatte sich mit einer schweren Schuß-
wuiide bis auf den Eorridor hinaus geschleppt«
Die Brüder, deren Einer- der Aekmh dabei

selbst, obschon nur leicht, am Schenkel verwundet

worden war ,— banden den theiiren lieben Vetter

los: sie umarmten und küßten ihn, und forderten
ihn jauchzend, indem sie ihm Gewehr und Waffen

gaben, auf, ihnen nach dem vorderen Zimmer-
iii welchem, da. der Sieg entschieden, Herr
Strbmli Alles schon zum Rückng anordne, zu

folgen. , Aber.Vetter August, halb itn Bette auf-
gerichtet, drückteihnen freundlich die Hand; im

übrigen war er still und zerstreut, nnd statt die
Pistolen, die sie ihm darrcichteiy zu ergreifen,
hob er oir Rechte, iiiid strich sich, niit einem un-

aussprechlichen Ausdruck von Gram, damit über
die Stirn. Die Jünglinge, die sich bei ihm
nieder-gesetzt hatten, fragten: was ihm fehle? und«
schon, da er sie mit seinem-Arm umschloß, und

sich mit dem Kopf schweigend aii die Schulter des

Jüngeren lehnte, wollte «Adelbertsich erheben,
und ihn im Wahn, daß ihn eine Ohnmacht an-«
wandle, einen Trunk Wasser herbeiholen, als To-
Ul- den Knaben Sappy auf dem Arm, an der

Hand Herrn Strdmli’s, in das Zimmer trat.

August wechselte bei diesem Anblick die Farbe; er

hielt sich- indem er aufstan,d, als ob er nmsinken
Wolle- an den Leibern der Freundefestz Und ehe
dir Jünglinge noch wußten, was er mit dem Pi-
stol, das er ihnen jetzt aus der Hand nahm) M-
fangen wolle: drückteer dasselbe schim, ktilkfchetld
vor Wuth, gegen Toni ab. Der Schuß War Ihr
mitten durch die Brust gegangen; und ,da,sie, mit

einem abgebrochenenliaut des Schmerzes«,noch ei-

nige Schritte gegen ihn that, und sodann,·indem

sie den Knaben an Herrn Strönili gab , vor ihm
niedersank- schleuderteer das Pistol über sie, stieß
sie mit dem Fuß von sich, und warf sich, indem

er sie eine Hure nannte, wieder auf das Bette
nieder. »Du unbefonneiier Menschl«riefen Herr
Strdmii und seine beiden Söhne.

Eide- Schluß folgi.)



Die Nebellion.

Jn einer Provinz eines bedeutenden Reichs
waren zkleine innere Unruhen unter den Bauern

ausgebrochens Die höchstenLandes-Behörden eil-

teli- sie durch weise und»kräftige Maaßregeln in

der Geburt zu ersticken. Unter andern ward ein

Nikkmkister mit seiner Eskadron in ein Dorf·de-

kaschikk- welches an den Unruhen sehr lebhaften
Antheil genommen hatte. Die Rädelsführer wur-

den aufgehoben und zur Untersuchung abgeschickt,
den Raisonneurs wurden die Beinkleider etwas

ausgeklopft, die irre geleitete-Gemeine wurde mit

Ernst und gründlicherErmahnung in den Kreis

s« ihrer Pflichten zurückgewiesen, und das Dorf
mußte die Verpflegungskosten der Eskadron aus

eigenen Mitteln-tragen
Auf diese Weise waren denn Ruhe und Ord-

nung wieder hergestellt, nnd der Rittmeister brach
aus, um in einem benachbarten, ebenfalls aufge-
standenen, Dorfe dieselbenProzeduren Vor-zuneh-
men, die.ihm hier so gut geglückt waren.

Auf dem Wege dahin bemerkte er einen

Bauer, der sich hinter den Zäunen wegschlich. Er

ritt auf ihn. zu , und frug, wer er sey?

»Ich bin ein Bauer aus dem Dorfe, wo

Sie herkommen, gestrenger Herr Rittmeister!«
,,Wo willst du h-in?« .

»Auf das. nächsteDorf.«

»Was willst du dort?«

Der Bauer stockte-
»Na, heraus mit der Sprache. Was willst

du dort? «
«

,,J « versebte der Bauer, und rieb sich den

Boden seiner Modestenz denn es war einer von

denen, welche der Rittmeister den Beweis der

UnterthanenpflichtigkeihS POSMIOTL hatte füh-
ren lassen, »ich will dort die Rebellion abbestel-
len; sie ist uns nicht bekommen-« «

»Gut,« entgegnete der Rittmeister lächelnd,
»geh hin, und mach deine Sachen gut- Jch will

hier mit meinen Leuten ein Stündchen warten.

Sprich mit den Bauern vernünftig, und bringst
dusdie Menschen zur Vernunft, so gebe ich dir

einen Louisdor zu ein paar anderen Hosen, denn

du wirst die doch nicht gerne wieder anziehen wol-

len. Jch bin lieber gut als bbsez »und glaubt nur,

Kinder-, der König ist bei Gott auch lieber gilt
als bdse.«

»Ach, der König, lieber Herr, das wissen wir.

wohl, aber«
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«-Na- mars ier rts
"

daß du »Amt«-,, marschier, vorwä - Misch

Der Bauer ging. Der Nittmelster ließ ab-
sitzms Nach einer Stunde setzte er seinen Marsch
weiter· Der Bauer hatte seinen Louisd’or ver-
dient. Der Schalle und die Gerichte, so wie die
Aeltesten des Dorfs- kamen dem Nittmeister ent-
gegen und baten um Gnade. Sie entschuldigten
ihre Bergehungen mit dem bösen Beispiel vek
Nachbaren, und gelobten Treue und Gehpksnnn
Der wackere Rittnieister sprach wie ein Vater zu

seinenKindern. Er versprach im Namen seines
gütigeitMonarchen Vergessung und Verzeihung.
Dem beugsamen Dorfe folgten bald mehrere, und
die allgemeine Ruhe ward in Kurzem wieder her-
gestellt.

H. Claurein

Tagesdegebenbeiten.

Miszellen.o- .

Ja die Zahl lener Merswäedigreieen, worin wie eine große Abs

weichung non der Ordnung der-Natur erkennen,reiner sich auch

folgendes seltene Natura-lei- welches sich vor Kurz-ne zu Kopreie

nilp in Ungarn ereignete. Eine dasige Burgerssrau ward in der

Nacht sum szsien Februar von vier Mädchen glücklichentbunden.

Zwei derselben kamen gegen t Uhr nach Mitternacht Mk Hm UUI

erhielten in der Notbtause die Namen Veronlta und Rittern-,

Nach einer Weile wurden die twei andern sei-drein ektlieidn aber

ebenfalls die Notdtause und die Namen EIN-W Und Tatllarina.

Aue vier statt-en noch in derselben Nach-« die Mutter hingegen

befand iiid sehr webt-
«- Der Ave Nachp, ern-Ists M UWU Art, die Fischeqieich

den Vögeln austustvrftlh Ifl Vm BRUNO iU Mailand init seiner

Sammlnna- weicht in ihm Akt in die einzige in Europa ist-

angekommen.
—- SU II im IVUIM sich im Monat Februar folgende Unglücks-

fälle iu: am Am FEVUM Wurde dieragldhnerinm Susanna Gr»

welche wischka M Tcibokhkückellaus der Straße stand, von ei-

nein Wesen Nitdkkssfaliken und so schwer verwundet, daß sie nach

einigen Stunden stark-. — Drei und zwanzig Kinder starb-n durch«

die Schuld isktk Eltern, welche ihnen die Schus-

pocken nicht tiniispsen ließen, an den natürlichen Biw

rettu! - Dkei Personen wurden von wütbendtn Hundengebis-

sms - Sieben Personen cui-r männlichen sind drei weiblichen
Geschlechkes, - unter den Lestern zwei Dimstbokell -) wurden

vom Wahnsinn befallen.
«

— Jm Dorfe Dei-inne- ·im Ironie-sich Jteiitm lind it Häuser
Und u Stalle adgedrannr.

T


